
Plüderhausen.
„Wenn es nicht so traurig wäre, könnte
man glatt darüber lachen“, schreibt Mi-
chael Gomolzig, der Sprecher des Ver-
bandes Bildung und Erziehung (VBE)
Rems-Murr, in einer Pressemitteilung zu
den semantischen Turnübungen be-
stimmter Politiker, die Unterrichtsver-
sorgung schönzureden. „Über das, was
eine Vollversorgung der Schulen mit
Lehrerstunden ist, gehen die Meinungen
weit auseinander und hängt mit davon
ab, wer gerade an der Regierung ist.“

Die Unterrichtversorgung könne man
immer mit 100 Prozent angeben, die Fra-
ge sei nur, was damit gemeint ist, heißt es
in der VBE-Mitteilung weiter. Während
die Politiker, die gerade an der Regie-
rung seien, damit meist nur den Pflicht–
bereich meinten, erwarteten Schulprak-
tiker bei einer wirklich guten Versorgung
der Schulen auch ausreichende Stütz-
und Förderkurse, attraktive AG-Stun-
den und vor allem eine stabile Krank-
heitsreserve. Da aber die „Lehrerfeuer-
wehr“ auch im letzten Schuljahr bereits
nach den Sommerferien fest für den re-
gulären Unterricht verplant war, blieb
nicht mehr viel Manövriermasse für den
sogenannten Ergänzungsbereich übrig.

Auch dieses Jahr habe das Staatliche
Schulamt Backnang den Schulen nur
wenig Hoffnung auf die für Schüler so
wertvollen AG-Stunden gemacht, da zu-
nächst der Pflichtbereich mit Deutsch,
Mathematik und Fremdsprache vollstän-
dig abgedeckt sein müsse, bevor es an die
vermeintliche „Kür“ gehe, beklagt der
VBE.

„Für die Banken gibt es immer wieder
Rettungsschirme, die Schulen lässt man
im Regen stehen“, schimpft VBE-Chef
Gerhard Brand, der die Haushaltsmittel
für den Bildungsbereich als viel zu ge-
ring ansehe für das, was alles mehr ge–
schultert werden solle. Der VBE-Kreis-
verband bemängelt, dass die Landesre-
gierung, die angetreten sei, den Unter-
richtsausfall an den Schulen zu reduzie-
ren, bereits ans „Eingemachte“ gehe.
„Weil den Schulen nicht genügend feste
Vertretungslehrer zur Verfügung stehen,
müssen bei Erkrankung von Lehrkräften
– besonders bei der verlässlichen Grund-
schule – Klassen zusammengelegt wer-
den, was zwangsläufig zu einer Beein-
trächtigung der Unterrichtsqualität
führt. Vor allem, wenn die zusammenzu-
legenden Klassen größer sind, wird aus
Unterricht lediglich Betreuung“, mo-
niert der VBE Rems-Murr.

Dann litten zwei Klassen unter der Er-
krankung eines Lehrers. Bei den so gern
angeführten 4400 Neueinstellungen
handle es sich nicht um zusätzliche Stel-
len, sondern um Ersatz für Lehrer, die
zum Schuljahresende in den Ruhestand
gegangen seien.

VBE kritisiert
die Schulpolitik
der Regierung
„Alles ist relativ: Auch die
Unterrichtsversorgung“

Nix Express!
� So weit die gute Nachricht für die
Rems-Strecke, was die S-Bahn angeht.
Noch viel dringlicher wäre es, die teils
42 Jahre alten Waggons desRegional-
expresses endlich gegen neue auszu-
tauschen. Da freilich sperrt sich die
Bahn AG nach wie vor. Sie habe keine
Planungssicherheit, weil dieser Ver-
kehrsvertrag ja erst 2016 vergeben
wird.
� So lange bleibt etwa die Fahrrad-
mitnahme unter der Woche ein Kraft-
akt, dem nur ganz Starke, vor allem
Nervenstarke, gewachsen sind.

S-Bahn: Nächstes Jahr wird alles besser
Die Bahn setzt immer wieder mal für den S-Bahn-Verkehr ein seltenes Exemplar ein – 2013 ganz neues Modell für Remsstrecke

Mit dem Modell 430 erleben wir hier im
Remstal dann eine Weiterentwicklung des
423. Wichtigste Neuerung für die Anlieger
der Remsstrecke: Um sechs Dezibel leiser
soll der 430er sein im Vergleich zum 420er.
Ansonsten: schneller in der Beschleunigung
und dabei weniger Strom verbrauchend;
Energierückgewinnung beim Bremsen; kli-
matisiert; durchgehende Waggons. Und zu-
letzt: eine große Mehrzweckzone am An-
fang und am Ende. Soll heißen: Für Fahrrä-
der, gerade bei Gruppenbildung, gibt’s
auch mehr Platz.

Die Zukunft muss deshalb nicht gleich
rosig aufscheinen. Schließlich ist der Dienst
immer noch teuer genug. Im Vergleich mit
anderen Verkehrsbünden zu teuer. Aber
was die Fahrzeuge angeht, trägt die Zu-
kunft doch ein bisschen das Rot der DB AG.

aber anders gestellt worden. Für das Nach-
folgemodell ET 423, das Backnang bedient.
Und ganz neu im Angebot des Herstellers
Bombardier ist jetzt das Modell 430.

Dies kommt, es ist fest versprochen, mit
der Fahrplanumstellung im Sommer 2013.
Das gilt auch für die Remsschiene, wobei es
immer noch einen zeitlichen Puffer geben
wird. Strecke um Strecke muss neu ausge-
rüstet werden. So sieht es der neue Vertrag
des Verbandes Region Stuttgart mit der
Bahn vor, der bereits 2013 greift. Derweil
der Regionalverkehr erst für 2016 akut
wird.

Die Deutsche Bahn AG hatte die Aus-
schreibung für den S-Bahn-Verkehr noch-
mals gewonnen. Musste sich freilich gleich-
zeitig verpflichten, die alten Triebzüge au-
ßer Dienst zu stellen.

Von unserem Redaktionsmitglied
Jörg Nolle

Schorndorf/Waiblingen.
Er hat denNamenET420plus, ist aber
trotzdem ein ganz irdisches Wesen. Hin
und wieder verkehrt auf der Remstal-
schiene ein S-Bahn-Triebwagen, wie er
sein soll: klimatisiert, mit großem
Fahrradbereich, mit mehr Durchblick.
Wie kommt’s, und was bringt uns die
Zukunft der Vorort-Bahn überhaupt?

Ein seltenes Exemplar, gar ein Phantom?
Gestern, Einstieg um 9.18 Uhr in Schorn-
dorf, war manches vertraut, und doch vieles
ganz anders. Von außen wie gehabt. Es han-
delt sich beim ET 420 plus im Kern um die
alten Triebwagen des ET 420. Und nicht um
die neue Baureihe, die auf der S 3 Richtung
Backnang unterwegs ist, und die auf den
Namen ET 423 hört.

Beim ET 420 plus, der gestern auf der
Remsstrecke bestiegen werden durfte, ist
manches schon ideal gelöst. Statt Klapp-
griff zum Öffnen der Türen ein grüner, elek-
tronischer Druckknopf. Beim Schließen der
Tür droht den Ohren kein Knalltrauma.
Dann: so viel Platz hier, nämlich für die
Fahrräder. Endlich kann auch eine Großfa-
milie auf eigener Achse hier en bloc unter-
kommen. Dem Triebwagen-Führer lässt
sich bei der Arbeit zuschauen, es ist ein
Fenster in der Tür eingelassen. Durchblicke
dank nachträglich eingebauter Gläser auch
von Waggon zu Waggon. Und vor allem:
schön kühl hier. Statt der Fenster, die einen
Schlitz zu öffnen sind, eine Klimaanlage,
die vom Dach das Kühl herunterbläst.

Anruf bei der Pressestelle der Bahn. Fra-
ge an den Bahnsprecher: Sieht so die Zu-
kunft aus auf der Remsstrecke? Also mit
modernisierten alten S-Bahn-Triebwagen.
ET steht für Elektrotriebzug.

Ein ganz
seltenes Exemplar

Auf die Antwort folgt Ernüchterung – zu-
nächst. Bei diesem ET 420 plus handelt es
sich um ein ganz seltenes Exemplar, wenn
auch nicht um ein Phantom. Es gibt ihn,
quasi als Versuchsfahrzeug, gerade einmal.
Und er wird wechselnd eingesetzt, mal auf
dieser Strecke, mal auf jener. Dies Spezial-
fahrzeug sollte zeigen, was sich aus der Ur-
Generation machen ließe. Die Weichen sind

Dieses S-Bahn-Modell wartet auf uns Remstäler ab Sommer nächsten Jahres. Es handelt sich um den ET 430. Bild: Meier

Bauer sucht Nebenjob:
Teil VI fällt aus

Waiblingen.
Eine weitere Folge unserer Serie „Bauer
sucht Nebenjob“ war für den heutigen
Tag angekündigt. Leider kann diese auf-
grund terminlicher Probleme nicht er-
scheinen. Teil sechs lesen Sie wie ge-
wohnt am nächsten Samstag in Ihrer
Rems-Murr-Rundschau.

Wasman über das
Arbeitszeugnis wissen sollte
Remshalden.
„Geheimcode Arbeitszeugnis – rechtli-
che Grundlagen, Formulierungen und
korrekter Aufbau“ – zu diesem Thema
veranstalten die Unternehmer-Frauen
im Handwerk Rems-Murr-Kreis e.V.
(UFH) am Donnerstag, 27. September,
um 16 Uhr einen Vortrag. Die Veranstal-
tung findet im Gasthaus Lamm in Rems-
halden-Hebsack statt. Unkostenbeitrag
für Gäste 30 Euro, für UFH-Mitglieder
20 Euro. Im Preis enthalten sind Eintritt,
Script und ein kleiner Imbiss im An-
schluss beim gemeinsamen „Erfahrungs-
austausch“ in lockerer Runde. Anmel-
dungen und Rückfragen zur Veranstal-
tung sind zu richten an die Vorsitzende
Corinna Rayhle, � 0 71 81/9 32 80 61
oder per E-Mail unter: vorsitzen-
de1@ufh-rems-murr.de.

Verkehrsbehinderungen
in Fellbach-Schmiden

Fellbach.
Dass die Kreuzung der Höhenstraße und
der Gotthilf-Bayh-Straße am Ortsrand
von Schmiden dringend einen neuen
Straßenbelag braucht, ist augenfällig.
Die Sanierungsarbeiten beginnen am
Montag, 20. August, und dauern voraus-
sichtlich drei Wochen bis Samstag, 8.
September. Damit möglichst wenige Ver-
kehrsteilnehmer von den damit verbun-
denen Störungen betroffen sind, wurden
die Arbeiten in die Sommerferien gelegt.
Umleitungen sind ausgeschildert.

Kompakt

warnt, diese Schicht bautechnisch zu berüh-
ren. Die Landesregierung sollte unbedingt
ein geologisches unabhängiges Gutachten
einholen, ehe weiterer Schaden entsteht. Die
Konstruktionsfehler, die der Stresstest auf-
zeigte, werden nicht korrigiert, die übermä-
ßige Grundwasserabpumpung und deren
Folgen, nicht bekannt, die genauen Kosten
unbekannt, das zur Verfügung stehende
Geldschonverplant.DawäreesdiebesteLö-
sung, unseren Bahnhof wieder voll funkti-
onsfähig zu machen. Entfernte Weichen wie-
der einbauen, um den Bahnen zügig Ein- und
Ausfahrt zu ermöglichen. Gegen die Zugluft
aufdemBahnhofprovisorischeSeitenwände
einbauen. Die Bahnsteigdächer mit Solar-
zellen bestücken, um so den Bahnhof ener-
gieunabhängig zu machen. Bezahlen müssen
esdie,dieheuteKindersind.Siekönntensich
dereinst ihren Bahnhof nach ihren Vorstel-
lungen gestalten. Das Land wird sich wegen
der Zerstörung und Geldverschwendung
Häme einfangen. Aber besser ein Ende mit
Schrecken, als weiterhin Kosten und Pfusch
zu produzieren. Karla Greco, Winterbach

Was istmit denOpfern?
Betr.: „Schwerverbrecher Haft erleichtern“

Ihr o.a. Artikel drängt mich zu zwei Fra-
gen: 1.) Wie viele Stunden pro Monat dürfen
die getöteten Opfer empfangen? 2.) Wie hoch
ist der Tagessatz für die von den Tätern zu
Krüppeln geschlagenen Opfer? Ein Hoch
dem Verein der Richter und Staatsanwäl-
te! Otto Stockhaus, Waiblingen

übersehen,dassesdasschongibt,esaberkei-
nen interessiert. In jeder S-Bahn sind die
Aufkleber, die es verbieten, zu laut Musik zu
hören, die Füße auf die Sitze zu legen (dass
man darauf überhaupt hinweisen muss ...)
und Alkohol zu konsumieren. Nur, es inte-
ressiert keinen, wenn es nicht überwacht
wird, und das wird es dort fast nie. Bei jeder
Fahrt sehe ich überwiegend junge Leute, die,
die beschuhten Füße auf den Sitzen und Al-
kohol aus Flaschen oder Dosen konsumie-
rend, dort herumlümmeln, und wenn einmal
ein Aufsichtsorgan kommt, dann werden sie
schnellheruntergenommenbzw.dieGeträn-
ke weggepackt und danach gleich wieder
weitergemacht und man findet das dann
auch noch „cool“. Aber trauen Sie sich ein-
mal, die Personen dahingehend anzuspre-
chen. Im besten Fall werden Sie nur beleidigt
und angepöbelt. Wahrscheinlicher aber fin-
denSiesichblutiggeschlagenamBodenwie-
der und auf Hilfe von den anderen, mit der
Wegschau-Mentalität geschlagenen, Mit-
fahrern brauchen Sie ganz sicher auch nicht
hoffen. Wir haben es weit gebracht . . .

Alexander Plattner, Waiblingen

Bezahlenmüssen es die Kinder
Betr.: „Der Engelberg wird angebohrt“ vom
27. Juli

Seit Jahren schon bestehen Probleme mit
dem Anhydridgestein des Engelbergtunnels.
Aus demselben Gestein besteht der Unter-
grund des Bahnhofs, dort, wo man S 21 bau-
en will. Geologen, u.a. Frey Otto, haben ge-

schwächste Glied der Gesellschaft und kön-
nen sich selbst nicht wehren! Selbst der
„dümmste Sonderschüler“, der nicht einmal
zwischen rechts und links unterscheiden
kann, weiß das haargenau, wenn er zum
Triebtäter wird! Bevor wieder bundesweit
der Ruf nach der Todesstrafe für solche Men-
schen gefordert wird, sollte man bedenken:
Todesstrafe ist keine Strafe, denn sterben
müssenalleMenschenfrüheroderspäterund
damandieTodesstrafeimDrittenReichstets
missbraucht hat, um unliebsame Personen
aus dem Weg zu räumen, sollte man das
schnell wieder vergessen! Daher sollte man
Politiker, Staatsanwälte und das oberste
Verfassungsgericht aufrufen, solche Idioten
in Gefängnisse unterzubringen, die nicht
mehr viel mit dem humanen Strafvollzug zu
tun haben, denn nur in arbeitslagerähnli-
chen Verhältnissen wären die Kinder in Zu-
kunft vor solchen Triebtätern sicher, zumal
in normalen Gefängnissen solche Leute iso-
liert werden, da selbst Gauner und Verbre-
cher Kindermörder hassen! Auch in einer of-
fenen Gesellschaft sind solche Täter absolut
fehl am Platze und sowieso nicht therapier-
bar, da so was viel zu oft passiert! Die De-
mokratie muss wehrhaft sein, auch vor sol-
chen Perversen!

Johann Weiss, Plüderhausen

Ungute Entwicklungen
Betr.: Facebook-Party: Wer einlädt ...

Ein Alkoholverbot im öffentlichen Nah-
verkehr, eine Spitzenidee, leider wurde

Hehlerei
Betr.: Steuersünder-CDs

Als Leser Ihrer Zeitung möchte ich mich
heute zu Ihrem Bericht äußern. Vorab, ich
bin nur ein kleiner Steuerzahler und finde
Steuerhinterziehung absolut nicht in Ord-
nung. Aber wenn das Land, zum Beispiel
NRW, eine CD mit Finanzdaten kauft, ob-
wohl bekannt ist, dass die Daten gestohlen
(kopiert o. ä.) sind, wird weiterem Datenklau
TürundTorgeöffnet.DieTäterwerdenjage-
radezu zu dem nächsten Diebstahl aufgefor-
dert. Wie sieht es da mit der sogenannten
Hehlerware aus, für die man bestraft wird,
wenn man weiß, dass man Gegenstände
kauft, die gestohlen sind? Gelten hier zwei-
erlei Maßstäbe? Oder kann heute jeder ma-
chen, was er will! Für mich ist das eine wie
dasandereillegal.EineRegelungauflegalem
Weg sollte im Sinne beider – Steuerzahler
und Bund/Länder – sein.

Salome Walter, Winnenden

In Arbeitslager wegsperren
Betr.: Horror im Kinderzimmer

Eine äußerst schreckenerregende Mel-
dung, die deutlich macht, dass in dieser Ge-
sellschaft etwas mit vielen Leuten nicht
stimmt! Wie kann man so pervers sein und
ein hilfloses achtjähriges Kind einfach ab-
schlachten? Egal, was den Täter zu diesem
Mord verleitet hat, eines steht fest: Kinder-
mörder und pädophile Kinderschänder wis-
sen genau, was sie tun, denn Kinder sind das

Leserbriefe

Schorndorf.
Am Dienstag, 21. August, führt Dr. Bea-
trice Büchsel um 21.30 Uhr durch die
Ausstellung „Aktuelle Positionen der
Lichtkunst“ in den Galerien für Kunst
und Technik in Schorndorf. Die Führung
kostet fünf Euro inklusive Eintritt, eine
Anmeldung zu der Veranstaltung ist laut
Pressemitteilung aber nicht erforderlich.
Die Ausstellung mit Neonarbeiten der
Künstlerin Chris Nägele, Leuchtobjek-
ten von Nikolaus Koliusis, einer Raumin-
stallation des Künstlerduos Kehres
&Hungerer, technoiden Weißlicht-In-
stallationen Joachim Fleischers, Sieg-
fried Kreitners minimalkinetischen Ob-
jekten, Wandobjekten des Künstlers Mi-
chael Geipel sowie Peter Vogels interak-
tiven Objekten ist in den Galerien für
Kunst und Technik in Schorndorf noch
bis zum 23. September zu sehen. Interes-
senten sind herzlich eingeladen.

Aktuelle Positionen
der Lichtkunst

Schwerverletzte
zufällig entdeckt

Die Feuerwehr barg den Opel. Die Fahrerin war lebensbedrohlich verletzt. Bild: Beytekin

Schwaikheim.
Lebensgefährliche Verletzungen erlitt eine
46-jährige Opelfahrerin am Freitagnach-
mittag auf der Kreisstraße 1911 zwischen
Winnenden und Schwaikheim. Die Frau
war mit ihrem Pkw auf der Fahrt von Win-
nenden in Richtung Schwaikheim unter-
wegs, als sie aus bislang unbekannter Ursa-
che in einer scharfen Linkskurve geradeaus
in einen Grünstreifen fuhr. Im weiteren
Verlauf prallte sie gegen mehrere Bäume
und wurde in ihrem Fahrzeug eingeklemmt.
Ein Traktorfahrer, der einen umgefahrenen
Leitpfosten und Spuren bemerkte, hielt
laut einem Zeugenbericht an und verfolgte
die Spur in den Wald, wo er die blutüber-
strömte, stöhnende Frau entdeckte. Zur
Bergung musste die Feuerwehr herangezo-
gen werden. Die Frau schwebte in Lebens-
gefahr. Sie wurde mit einem Rettungshub-
schrauber in eine Klinik geflogen. An ihrem
Pkw entstand wirtschaftlicher Totalscha-
den in Höhe von 15 000 Euro.
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